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^ *%U$tmtxnt

f®d»tnet|e*tf*e 9tUtt*t<3*ittiii<i*

|cr Stgturij. «Jfiilitörjcitfdjri/l XXII. Jöprgaug.

&afei, 9. Dttoner. II. Sa^rctaiifj. 1856. Nro. 81.
©ie fcpwetjertfcpe OJcilttärjeitung erfepeint jwetmal in bcrSBodje, jcweilen 3Jcontag« uno ©onncrftagS Slbenb«. ©er $rei« Ui

@nbe 1856 ift franco bura) bie ganje ©^weij Sr- —• ©ic Scftcltungen «erben btrect an bie SßerlagSpanblung „lue Scbroeifl,-

(jaufer'fel)« flerlaasbucljbanMuno in paftl" abrefftrt, ber Setrag wirb Ui ben auswärtigen Slbenncntcn burcp Dcacpnapme erhoben.
a3crantn)ortticb,e ütebaftfon: #an« SBielanb, fommanbant.

et>ie neueften gezogenen föanbfcucrtoaffcit
beutfeper Slrmeen*

(gfortfeßttng.)
©ie Batronc, nach Slrt ter SDlunition ter franjö-

fifchen ©ornbüdjfc angefertigt mit für fämmtlicpc
3 SBaffcn tienent, beftcht aui ter fleinen / tie Bul-
perlatung aufnehmenten Hülfe auö Äarton, teren
nach Snnen gehöhlter Boten turdj eine Umwidtung
ter Hülfe mit fehr tünnem, jetoep jähem Bapier
gebiltet ift. Sn tiefe Botcnhöhfung greift tie ©efepoß-
fpiße ein, unt ift lai ©anje fotann mittclft einer
Umhüllung auö bemfelben feinen Bapier jur Sßarronc

gebittet, intern taö untere Bapicrente auf ten ©e-
fcpoßbotcn umgelegt, taö obere Ente aber in tie
Butverhülfe eingeftedt wirt. Tai untere Batronen-
ente ift itt ftüfftgeö Hantmcföfctt getaucht, ©ic Wut*
vertatung beftcht auö 4 ©ramm «Diuöfctputver von
jiemlieh gteidjförmigem / etwaö todcrem, fehr ftarf
pofirtem unt gtänjcnt fepmarjent Äorn.

Sum Säten wirt taö obere, in ter Bulvcrpülfc
ftedente Umhüflungöentc abgeriffen unt taö Sputvcr
in ten Sauf gefepüttet; man feßt taö!untere gefettete

Batroncncnte in tie «Dlüntung, reißt tie vor-
ftebente Bapierhütfc ab unt fepiebt taö ©efepoß
porfteptig ju Boten/ ohne tie Satung ju preffen.

©ic Ergcbniffc ter angcftelltcn ©cpicßocrfucpe ftnt
folgente:
Sluf 300 ©epritte 100 $rj. Sreffer in ben Äopf be« ÜRanneö.

„ 1000 „ 95 „ \
„ 1200 „ 65 „ „ \ ouf bie tfolonncnfcpeibe.

„ 1500 „ 49 „ „
Hinftcptticp ter Sp'crfufftonöfraft brang ein ©efepoß
auf tooo ©epritte turcp 6 ©tüde einjöUige, 1 guß
pon einanter entfernte Bretter, anf 2000 ©epritte
noep turcp 3 berfclben.

©ie Bortbeilc tiefeö ©pftemö bürften in groftcr
Srcfffäpigfeit, bebeutenter Bcrfufftonöfraft, in ber
flacpen gtugbahn teö ©efcpoßeö, in tem Icicpicn
«Reinigen terSBaffc (mit Sluönabmc teö ©ornftußen)
unt in tem geringen Berfepteimen fetbft bei anhat-
tentem ©epießen beftepen. Eine tieptige ©efepoft-
fonftrnftion ift tint unumgängliepe Bcbiirgung. 3<

titftt Ut Sügc, btfto betcutenter muffen tte (Sin*
fdjnittc ftin, um tte EEpanftonöfäbigfcit teö ©e-
fcpoßeö ju erhöhen. Sit ter fegetförmige ©efcbofjtbcil
ju leicht/ fo gebt tie Sluöbcpnung nur unoottfornmen
von ©tatten / weit ftcp taö ganje ©efchoß in Bewegung

feßt/ che eö feine Beftimmung hat ganj erfüllen
fönnen. Eine ju ftarfe Butvertatung tarf nicht
angewentet werten/ weil fonft ter fonifdjc ©efepoß-
tbeit ju leicht gemacht werten müßte, moturep ter
©cpwerpunft ju weit naep rüdwärtö ftefe; man
müßte atötann tie Sänge ter Äanettirungöabfäße
verftärfen unt erhielte hierbei ein ju tangeö ©efepoß.

II. B a p e r 11.

©ie im Sahre 1854 eingeführte unt naep tem
Spouvenin'fdjen ©pftem erbaute ©ornbücpfc, tie
Bewaffnung ter Sägerbataillonc, bat ein Äaliber
von 17/1 SDiiötm. unt 4 feparfe Sügc von 5,2 Wiüim.
Brciteutito,5SDiiUim.Siefe, welcpe auf 1569«DriUim.
einen Umgang maepen; tie Breite ter gelter beträgt
8,2 SJRiflim.

Sn tie gemöbnftepe ©djwanjfcpraube, teren @e-
wintetheil eine Säuge von 18,3 mit einen ©urebmeffer

oon 24,1 SDritlim. bat, ift ein 38/7 «JRiUim!

fanger unt 8,9 «DriUim. ftarfer cpltntrifcper ©om
ringefepraubt, auf welcpcn taö ©efepoß mit ©ewalt
aufgefeßt wirt.

©ic Sänge teö Büdjfcnlaufö beträgt opne ©cpwanj*
febraube 894 «Drillim. unt ift terfelbc hinten auf eine
Sänge von 235 SDritlim. aeptfantig; fein ©urebmeffer
Beträgt hinten 32,9, vorn an ter «Dlüntung 22,5
SDriUim.

©aö eingefepobeue Biftr, naep tem ber franjöft.
fepen ©ornbücpfc fonftruirt, ftept auf 132,1 «D?iflim.

vor tem hintern Saufente unt beftcht aui einem
mittclft ©pringfeter aufjuftettenten ober naep vorn
umjulegcnten «Rahmen, auf wclcpcm tin ten leßteren
umfaffenten ©epieber läuft. Tai ©tanbviftr, welcbeö

ten guß ter Älappc bittet, reiept auf 200, baö
aufgeftettte Biftr aber ift biö auf 1000 ©dritte=753
ÜReter eingetbcilt. ©er ©epieber mirb in ter auf
bem linfen SRapmeubalfe« bcfttttlicpcn 9tutpe auf-
ttttb abgcfd)pben,wetepe n<K$ oben tf<& naep linfö
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Die neuesten gezogenen Handfeuerwaffen
deutscher Armeen.

(Fortsetzung.)
Die Patrone, nach Art dcr Munition der franzö.

sifchcn Dornbüchsc angefertigt und für sämmtliche
3 Waffcn dienend, besteht aus der kleinen, die Pul.
Verladung aufnehmenden Hülfe auS Karton, deren
nach Innen gehöhlter Bodcn durch cinc Umwicklung
der Hülfe mit fchr dünnem, jedoch zähem Papier
gebildet ist. In diefe Bodcnhöhluug greift die Gefchoß-
fpiye cin, uud ist daS Gauze sodann mittelst einer
Umhüllung aus demfelben feinen Papier zur Patrone
gebildet, indem daS untere Papicrcnde aufden Ge-
fchoßbodcn umgclcgt, das obere Ende aber in die
Pulverhülfe eingesteckt wird. DaS untere Patroncn-
cnde ist iu flüsstgcS HammclSfctt getaucht. Die Pul.
Verladung besteht auS 4 Gramm MuSkctpulver von
ziemlich gleichförmigem, etwas lockcrem, schr stark
polirrem und glänzend schwarzcm Korn.

Zum Laden wird das obcrc, in der Pulverhülsc
steckende UmhülluugScndc abgerissen und daS Pulver
in dcn Lauf geschüttet; man fctzt das? untere gefettete

Patronenende in die Mündung, reißt die vor.
stehende Papierhülfe ab und schiebt daS Gcfchoß
vorsichtig zu Bodcn, ohnc die Ladung zu pressen.

Die Ergebnisse der angestellten Schicßvcrsuchc stnd

folgende:
Auf 300 Schritte 100 Prz. Trcffcr in dcn Kopf des Mannes.

„ 1««0 „ 95 «

„ 1200 » 65 „ > auf die Kolonnenscheibt.

« 150« « 49 „
Hinsichtlich der Pcrkussionskraft drang ein Gefchoß
auf woo Schrittc durch 6 Stücke einzöllige, i Fuß
von einander entfernte Bretter, auf 2000 Schrittc
noch durch 3 derselben.

Die Vortheile dieses Systems dürften in großcr
Trcfffähigkcit, bedeutender Perkufsionskraft, in der
stachen Flugbahn dcö GefchoßeS, in dem lcichtcn
Reinigen dcrWaffc (mit Ausnahme deS Dornstutzen)
und in dem geringen Verschleimen sclbst bci anhal.
tcndem Schießen bcstchen. Eine richtige Gcschoß-
konsivuktion ift eine unumgängliche Bedingung. Je

ticfcr dic Züge, desto bcdcuteuder müssen die Ein-
schnitte sein, um die Expansionsfähigkeit des Gc-
fchoßcS zu erhöhen. Ist dcr kegelförmige Gefchoßthcil
zu leicht, fo gcht dic Ausdehnung nur unvollkommen
von Statten, weil sich das ganze Gcschoß in Bewegung

setzt, che cS seinc Bestimmung hat ganz erfüllen
können. Eine zu starke Pulverladung darf nicht an.
gewendet wcrdcn, weil fönst dcr konifchc Gefchoßthcil

zu lcicht gcmacht werdcn müßtc, wodurch der
Schwerpunkt zu wcit nach rückwärts fiele; man
müßte alSdann die Länge dcr KancllirungSabfätze
verstärken und erhielte hierbei ein zu langes Geschoß.

II. Bayern.
Die im Jahre l854 eingeführte und nach dem

Thouvenin'fchcn System erbaute Dornbüchfc, die
Bewaffnung der Jägerbataillonc, hat cin Kalibcr
von 17,1 Millim. und 4 fcharfc Zügc von 6,2 Millim.
Brciteund0,6Millim.Ticfc, wclche aufi669 Millim.
eincn Umgang machen; die Breite dcr Felder beträgt
8,2 Millim.

In dic gewöhnliche Schwanzfchraubc, dcrcn
Gewindetheil eine Lauge von l8,3 und einen Durch,
messcr von 24,1 Millim. hat, ist cin 38,7 Millim.
langcr und 8,9 Millim. starker culindrifcher Dorn
eingcfchraubt, auf welchen daö Gcfchoß mit Gcwalt
aufgefetzt wird.

Die Länge des BüchfcnlaufS beträgt ohne Schwanzfchraubc

894 Millim. und ist derfelbe hinten auf eine
Länge vou 236 Millim. achtkantig; scin Durchmesser
beträgt hinten 32,9, vorn an der Mündung 22,6
Millim.

Das eingeschobene Visir, nach dem der französi.
schen Dornbüchse konstruirt, steht auf 132,1 Millim.
vor dem hintern Laufende und bcstcht auS einem
mittelst Springfcdcr aufzustellenden oder nach vorn
umzulegenden Rahmen, auf welchem ein den letzteren
umfassenden Schieber läuft. DaS Standvistr, welches

den Fuß der Klappe bildet, reicht auf 200, das
aufgestclltcVisir aber ist bis auf wo«Schritte—763
Meter eingetheilt. Der Schieber wird in dcr auf
dem linkcn Rahmenbalke« befindlichen Ruthe auf-
und abgeschoben, welche nach oben fich nach links
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wcntet, fo taß ter Biftreinfdjnitt teö ©ctjicberö
tefto weiter nadj linfö jn ftehen fommt, je größer
tie Entfernungen ftnt. Wan ift turcp tiefe Äon-
ftruftion tem «Rertjtöabweidjcu teö ©efcpoßeö bei
nad) redjtö gejogenem Sauf entgegengetreten, unt
beträgt ter ©citengang tiefeö Biftreinfcpnittö bei
einer Entfernung von looo ©djritten 2,88 Wiüim.

Tai Äorn tft von Äupfer unt in einem fleinen
Sluffaß eitigcfcpobcn; feine pimerftc gtädje liegt auf
24 «Drillim. hinter ter «Dlüntung, fein pöcpfter Bunft
aber 19,5 «Drillim. über ter ©eetenaebfe.

©er $atagan, weldjen ter Säger gewötjnlid) in
einer leternen ©djeite an ter ©eite trägt, fann
mittclft einer an ihm angcbradjtcn «Rutbc uut geter
in tie am Saufe beftntliclje Erhöhung eingefchoben
unt fo aufgepftanjt werten; todj gefdjiept ticö bei
lern geuern nicht.

©er Scttftod hat einen©e&crfopf pou i6,5SDrittim.
©lirchmeffer mit einer fonifdjen Sluöböbfung für lai
©efchoß, an feinem tünnen Ente aber eine flehte
Berftärfung mit «Diuttergcminte jur Slufnabme teö
Äugetjiebcrö; er wiegt 298 ©ramm unt hat eine
Sänge oon 868,5 «Drillim.

Tai ©cploß ift ein porliegcntcö Äettenfdjloß mit
©icpertjeitöoorricptungen unt ©teeper. ©ie ©chäf-
tuna, ift tie gewöhntidje mit ganje; tie Sänge teö
Slnfcptagö beträgt 377 SDritlini. unt hat terfetbc eine

©cnfung von 67 SJRiUim.

©er Süntftotten ift terfetbe wie bei ten antern
Hantfeuerwaffen, teßgteicpen tie jur Bcrwcntung
fommenten Süntpütcpen.
Sänge ter ©ornbüchfc ohne SJatagan 1274 «DriUim.

1, „ 1, mit „ 1849 „
©ewiept ter „ ohne „ 4,5 Äitogr.

„ „ 1, mit „ 5/4 /,

Tai gepreßte mafftoe Spoupcnin'fdje ©pißgefepoß
hat einen ©urebmeffer oon 17 mit eine Sänge oon

25,3 SDritlini.; eö ift mit jwei 1,7 SDlittim. hohen
SRinnen oter «Jiutpen perfeben, welche mit Satg auö-

geftridjen ftnt. Eö gchen.23 ©efepoße auf 1 Äitogr.
Tie Batrone beftet)t aui einer aui ftarfem Bapier

g^ebilteten Hülfe, wefepe turdj eine SBürgung mit
turcp Umbinten mit fcfjwachem Bintfaten in jwei
Sheite getbeilt ift, von welchen ter eine tie 5 ©ramm
«Dinöfetputper betragente Satung, ter antere taö
©efdjoß fo aufnimmt, tafj feine ©piße gegen tie
SBürgung ju liegt. Ueber ter ButPerlatung ift taö
Hütfenente jufammengefniffen unt umgelegt, taö
antere Ente ift auf tie ©efcpoßftädjc umgefeptagen.

Sum Säten wirt nadj tem Sluölecren teö Buloerö
tie Äugel auö ter Hülfe getrüdt unt ohne Bapier
in ten Sauf gebradjt, wo fte turch jmei fefte ©djtägc
mit tem Satftod gewaltfam auf ten ©orn aufgetrieben

wirt.
«Reueren 9?acpriepten jufolge bcabftctjrigt man ten

©orn ju befeitigen unt ein «Driniegefcpoß an ter
©teUe teö mafftven Spouvenitffcpen ©ptßgefcpofjeö
elnjufüpren.

III. «Bürttembcrg,
SBürttembcrg hat ftcp in ten leßten Sapren

beeilt, beinahe feine fämmtlicpen Hantfeuerwaffen naep

tem SDrinie'fdjcn ©pftem umjuäutern, fo taß an
gtatten SBaffen nur tie «Rciterpiftote unt ter «Rci-
terfarabiner geblieben ift, oon welchen übrigenö ter
teßtere bereitö gteicpfattö jur «DUnieftrung oorge*
fdjlagen ift; audj mit gejogenen Biftoten fmt tie
Berfudje im ©ange.

Tai ganje ©pftem ter gejogenen SBaffen jeidjtict
ftdj turcp feine «Bohifeitpcit mit Einfadjbeit auö.
Eö wurten tie biöberigcn Saufe mit 5 Sügen
verfeben, wctdje bei aUen gleidj breit uut gleich, tief
ftnt; fämmttidjc SBaffen haben benfetben ©ratl, mit
Sluönahme teö vorgefdjlagenen «Reiterfarabinerö,
beffen SDKintung etwaö ftärfer werten foü. ©ämmt-
lidje gejogene SBaffcn haben taö gleiche Äatiber uut
taffelbe ©cfdjoß.

a. ©ie Hantfeuerwaffen ter Snfanterie ftnt ein

©ewehr unt eine Bücbfe, leßtcre für tieSnfantcrie-
fcljüßen beftimmt. ©er Sauf heiter ©ewehre hat ein
Äaliber von 17,6 Wiüim., 6 gleidjbrcite, 5,53«DiiUim.
unt glcidjtiefe, 0,3 «Drillim. S«gc, welche, auf 1423
SDrilliin. einen Umgang machen. Sbr Äafteiioiftr
reidjt auf eine Entfernung von 716 «Dieter.

Tai ©ewehr hat eine Saufläuge von 1086 «DriUim.,
ein oorliegenteö Berfufftonöfdjloß unt ein geroöpn-
tiepcö Bajonnet. ©ic Büdjfe, auö tem SBitt'fdjen
©pftem abgeäutert/ hat eine Sauftängc oon 745
Wiüim., eine Hafcnfctjwanjfdjraubc, ein rütfliegen-
teö Äettenfdjloß mit ein aufpftanjbareö gafetjinen-
meffer.
Sänge teö ©ewehrö ohne Bajonnet 1467 SDrillim.

1, 11 „ mit „ 1891 „
©ewidjt teö „ ohne „ 4/4 Äitogr.

11 11 ir mit „ 4,7 „
SängeterBüchfc ohne gafdjinenmeffer 1152 SDriüim.

11 tt ii mit „ 1643 „
©ewiept „ oljne „ 4/6 Äitogr.

11 ri niit „ 5,4 „
b. ©ic Hantfeuerwaffen ter SReitcrei befteben auö

bem Äarabiner für SReitcrfchüßcti/ tem gtatten, in
Umäntcrung begriffenen Äarabiner unt ter gtatten
Biftote. Erftcrer hat eine Saufläuge von 76o SDriU.,

halbe ©djäftung unt reicht fein Äaftenoiftr auf eine

Entfernung von 287 «Dieter, ©er glatte Äarabiner/
beffen Saufläuge 493 «DriUim. beträgt/ foü einen

Umgang ter Süge auf 946 «DriUim. unt ein Äaftenoiftr
auf 215 «Dieter erhalten.

c. Tai SlrtiUcrtegewepr enttidj unterfepeitet ftcp

von tem Äarabiner ter SReiterfcpüßen nur turcp feine

ganje ©djäftung, turcp fürjeren Slnfcljtag unt
geringere ©cnfung teffetben, wobei feine Sotattänge
unbeteutent geringer wirt; außertem ift eö mit
einem Bajonnet oerfebeu.
Sänge teö Äarabincrö für SReiterfcpüßen H4S SDriU.

„ „ „ „ «Reiterei 877 „
„ „ Slrt.-©eroeprö opne Bajonnet 1143 „
„ „ „ mit „ 1539 „

©ewiept teö Äarabijtcrö für SReiterfcpüßen 3,3 Äit.

„ tt tt „ SReiterci 2,9 „
„ „ S(rt.-©ewehrö ohne Bajonnet 3,t8 „
t, 11 11 mit „ 3,5 „

©aö ©efepoß fämmtlicper gejogenen Hantfeuerwaffen

ift beiläufig taffelbe, wit ti bereitö in Breufjcn,
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wendet, so daß dcr Visireinschnitt dcS Schiebers
dcsto wcitcr nach links zu stchen kommt, jc größer
die Entfernungen sind. Man ist durch dicse
Konstruktion dem NcchtSabweichcn dcö GefchoßeS bei
nach rechtS gezogenem Lauf entgcgcnqctrctcn, und
bcirä'gt dcr Seitcngang dicfcS VistreittfchmuS bci
einer Entfernung von 1000 Schrittcn 2,88 Millim.

DaS Korn ist von Kupfcr und in cincm klcincn
Aufsatz eingeschoben; feine hinterste Flache licqt auf
24 Millim. hinter dcr Mündung, fcin höchster Punkt
aber 19.5 Millim. über dcr Seelenachfe.

Dcr Yatagan, wclchcn dcr Jäger gewöhnlich in
einer ledernen Schcidc an der Seite trägt, kann
mittelst einer an ihm angebrachten Nuche uud Fcdcr
in dic am Laufe befindliche Erhöhung cingefchoben
und fo aufgcpflanzt werdcn; doch geschieht dies bei
dem Fenern nicht.

Dcr Ladstock hat eincn Setzcrkopf von 16,5 Millim.
Durchmcsser mir einer konifchen Aushöhlung für das
Gcfchoß, an feinem dünnen Ende abcr ciuc kleine
Verstärkung mir Muttergewinde zur Aufnahme dcS

KugelzichcrS; er wicgt 298 Gramm uud har cine
Länge von 868,5 Millim.

Das Schloß ist ein vorliegendes Kettcnfchloß mit
SicherhcitSvorrichtnngen und Stecher. Die Schäftung

ist die gewöhnliche und ganze; die Länge des

AnfchlagS beträgt 377 Millim. und hat derfelbe einc

Senkung von 67 Millim.
Dcr Zündstollen ist derfelbe wie bei den andern

Handfeuerwaffen, deßglcichen die zur Verwendung
kommenden Zündhütchen.
Länge der Dornbüchsc ohne Yatagan 1274 Millim.

„ „ „ mit „ 1849 „
Gewicht dcr „ ohne „ 4,6 Kilogr.

„ „ „ mit „ 6,4 „
DaS gepreßte mafstve Thouvcnin'fche Spitzgeschoß

hat eincn Dnrcbmesscr von 17 nnd cine Länge von

26,3 Millim.; eö ist mit zwei 1,7 Millim. hohen
Rinnen odcr Ruthen vcrschcn, welche mit Talg
ausgestrichen sind. ES gchen.23 Geschoße auf 1 Kilogr.

Die Patrone besteht auö ciner auS starkem Papier
gebildeten Hülfe, welche durch eine Würgung und
durch Umbinden mir schwachem Bindfaden in zwei

Theile getheilt ist, von welchen der einc die 6 Gramm
Muökerpulver betragende Ladung, dcr andcre das

Gefchoß fo aufnimmt, daß feine Spitze gegen die

Würgung zu licgt. Ueber dcr Pulvcrladung ist daS

Hülfenendc zufammcngekniffen und umgelegt, das
andere Ende ist auf die Gefchoßstächc umgeschlagen.

Zum Laden wird nach dem Ausleeren des PulverS
die Kugcl aus der Hülse gedrückt und ohne Papier
in den Lauf gebracht, wo sie durch zwei fcste Schläge
mit dem Ladstock gewaltsam auf den Dorn aufgetrie.
ben wird.

Neueren Nachrichten zufolge beabsichtigt man dcn

Dorn zu beseitigen und ein Miniögcschoß an der
Stelle deS massiven Thouvenin'schen SvitzgeschoßeS

einzuführen.

lll. Württemberg.
Württemberg hat sich in den letzten Jahren be-

eilt, beinahe feine sämmtlichen Handfeuerwaffen nach

dcm Minie'fchcn Systcm umzuändcrn, fo daß an
glattcn Waffen nur die Ncilerpistolc und dcr Rei-
tcrkarabincr geblieben ist, von welchen übrigens der
lctztcre bcrcirs gleichfalls zur Minisstrung
vorgeschlagen ist; auch mit gezogenen Pistolen sind die
Versuche im Gange.

DaS ganze Systcm der gezogenen Waffen zeichnet
sich durch seine Wohlfeilhcit und Einfachheit auS.
ES wurden dic biShcrigcu Läufe mit 6 Zügen ver-
fehen, wclche bei allen glcich breit und glcich ticf
sind; sämmtliche Waffcn haben dcnsclbcn Drall, mit
AuSuahme dcö vorgcschlagcncn NcitcrkarabiucrS,
dcsscn Mündung crwaS stärker werden soll. Sämmtliche

gezogene Waffcn haben das glcichc Kaliber und
dasselbe Gcschoß.

«. Die Handfeuerwaffen der Infanterie stnd ein

Gcwchr und cinc Büchfe, letztere für dicJnfanrcrie-
fchützen bestimmt. Der Lauf beider Gewehre hat ein
Kalibcr von ,7,6 Millim., 6 glcichbrcitc,6,63Millim.
und glcichticfc, 0,3 Millim. Zügc, wclche, auf 1423
Millim. cincn Umgang machcn. Ihr Kasteuvistr
reicht auf cine Eutfcrnuug vou 716 Mctcr.

DaS Gcwehr hat eine Lauflänge von 1086 Millim.,
cin vorliegendes PerknfstonSschloß und ein gewöhnliches

Bajonnct. Die Büchfc, aus dem Wild'fchen
Systcm abgeändert, hat einc Lauflängc von 74?
Millim., cinc Hakcnfchwanzfchraubc, cin rücklicgcn-
deS Kettcnfchloß und cin aufpflanzbarcS Faschincn-
mcsser.

Länge deS GewchrS ohne Bajonnet 1467 Millim.
„ „ ,/ mir 1891 „

Gewicht dcS „ oyuc „ 4,4 Kilogr.
„ „ „ mit „ 4,7 „

LängedcrBüchsc ohnc Faschinenmcsscr 1162 Millim.
„ „ „ mit „ 1643 „

Gewicht „ ohne „ 4,6 Kilogr.
„ „ mit „ 5,4 „

d. Die Handfeuerwaffen dcr Reitcrci bcstchen aus
dcm Karabiner für Reiterfchützen, dem glatten, in
Umänderung begriffenen Karabiner und dcr glatten
Pistole. Ersterer hat cine Lauflänge von 760 Mill.,
halbe Schäftung und rcicht fein Kastcnvistr auf eine

Entfcrnung von 287 Meter. Der glatte Karabiner,
dcsscn Lauflänge 493 Millim. beträgt, foll einen

Umgang dcr Zügc auf 946 Millim. und ein Kastcnvistr
auf 216 Mcrcr erhaltcn.

e. DaS Artillcricgewehr endlich unterfcheidet sich

von dcm Karabincr der Reircrschützcn nur durch feine

ganze Schäftung, durch kürzeren Anfchlag und

geringere Senkung desselben, wobei feine Totallänge
unbedeutend geringer wird; außerdem ist cS mit ei.

nem Bajonnet vcrfchcn.
Länge des Karabiners für Reiterfchützen 1148 Mill.

„ „ „ „ Reiterei 877 „
„ „ Art.-GewehrS ohne Bajonnct ii43 „
„ „ « mit „ 1639 „

Gewicht des Karabwcrö für Reiterfchützen 3,3 Kil.
„ „ „ „ Reiterei 2,9 „
„ „ Art.-GewehrS ohne Bajonnet 3,18 „
„ „ „ Mlt „ 3,6 „

DaS Gefchoß sämmtlicher gezogenen Handfeuerwaffen

ist beiläufig dasselbe, wie eS bereits in Preußen,
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Baten unt H^ffentarrnftatt jur Slnwentung gelangt

ift. Eö wurte tie Bereinigung feineö Porta en Äam-
merbotenö mit ten SBentuugcn ftarf abgeruutet,
um tem SReißen ter Seßtcren oorjtibeugcn. Tai ©c-

fcpoß hat einen ©urcljmeffer von 17,2, eine Sänge

von 29,8 SD?iüim. unt trei 1 «Drillim. tiefe Äanel-

lirungcn; eö gehen beinahe 23 ©efdjoße auf 1 Äitogr

am m.
©ic Batrone, nadj franjöftfdjcr SBeife angefertigt,

ift unten fo gefettet, taß ter über ten ©efdjoß-
boten gretfente Umfcptag oon ter gettmaffe frei
bleibt; tieSatung beträgt für taöSnfanteriegewehr
unt tie Bücpfc 4,7, für tie übrigen gejogenen SBaffen

3,65 ©ramm SDriiöfetpulocr. ©ie Satewcifc ift
tie befanntc (gortfeßung folgt.)

Sfcadbtrnfle 31t ben Uebungen ber 2Seftbttrifu»n.

SBir haben an SDrittljeitungcn aUer Slrt nodj
mancherlei erhalten, fo namentlidj tie Bemerfungen teö
Höcpufommanbircnten über tie Uebungen oom 13.,
14. unt 15. ©ept., tie wir ihrer SRcibcfotge nach

wietergeben, wobei wir auf tie in SRro. 76 mitge-
tbriltcn ©cfedjtötiöpofttionen für jene Sage ver-
weifen.

13. Bept. Bemerfungen für tie ©djmcijcrbri-
gabe: ©icfclbe hat richtig gehantelt intern fte tie
Höhen vorwärtö von ©roß-Eombremont befeßte, um
ten im Spate ftchenten ©egner ju befchießen, tagegen

bätte für tiefen Smed eine Siraillcurötinic
benfetben ©ienft geleiftet, alö teplopirte Bataiüone,
teren geuer immer ein plongircnbcö unt taper wenig

wirffam blieb, ©ic SDJaffen ter Snfanterie hätten

tann hinter tem ©orf hatten fönnen/ um bei

btt Haut ju fein, wenn ter ©egner tie Erfteigung
teö Btateau verfucljen gewoUt. ©cö SBeitcren werten

nun tie Bortbeite tiefer SluffteUung aufgeführt:
©etedtfein gegen taö feintlidje geuer; gebrängtere
SluffteUung unb taher tie «Dtöglidjfeit überrafdjen-
terOffenftoftößc; antere Bcrwcntung teö©cfd)üßeö,
namentlidj auch gegen tie feintltctjc Brigate ,Badj-
ofen, tie in ihrem Borwärtörüdcn nicht genügenb
bcfdjoffen wurte.

©em fremben Äorpö wirb ber «Diangel einer
Snfantcricrcfcrvc vorgeworfen, ebenfo wirb gerügt/
taß tie Slngrifföfotonnen aüe ungefähr gleich ftarf
gewefen feien, woturcp eben ter «Mangel einer SRc-

ferve eingetreten fei. ©agegen wirt tie Berwcntttng
ter ©efdjüße getobt, nur hätte ter tritte Sug (cö
war eine fechöpfünter Batterie) auögiebigcr verweiltet

werten foüen.
©ie Hauptangrifföfotonne entwidette ju wenig

Blänfler; tie ÄavaUerie war nicht ganj glüdtiep
ptacirt. Su rühmen ift tie richtige Berbintung, bte
ftetö jwifepen ben Äolonnen bergeftetlt war, fowie
taö Sufammenwirfen atter Äräfte.

14. ©ept. ©er «Racptmarfdj ter ©cpmcijerbri-
gate war ftrategifcp fehr gut auögeführt» weniger
tagegen in taftifdjer Bejiebung, intern er ju fpät
begann; tte Umgehungöfotonne erreidjtc ihr Siel
erft bei Sagcöanbrucp, au einer Seit, wo tie Ba-

trouiUcn aufmerffam unt tbätig ftnb unb audj beß>

patb ju fpät, weil Ue Slnfunft einer Sruppe aui
natürlichen ©rüttben leidjter enttedt wirt atö teren
©egenwart.

Swci Botoitlone haben unrichtig aui lern Walle
bti Eombrcmont beboufdjirt; biefe Äolonne febien

überhaupt nidjt präciö tirigitt worben ju fein, fonft
hätten ftdj ihre gührcr nidjt Snftmftioneu oon ten
Offtjieren teö neutralen ©eneralftabcö erbeten.

Ucbrigenö war ter ganje gianfenangriff fehr gc-
fdjidt auögeführt.

Eö werben fpejicfl nodj einige taftifdje SDtißgriffe
beim Snrüdbrängen ter fremben ©ioifton gerügt:
fo, bafj ein fdjweij. Bataillon in Sinie ein frembeö

angegriffen, lai von trei Äompagnien ÄavaUerie

unterftüßt Worten fei.
©ic fremte ©ivifion oertieß im Slügcmeinen

ju früh tie Bofttion oon Ebaneaj, auch war cö

fehlerhaft, taß fte bei sprabinö eine ©teüung nahm,
intern tiefeö ©orf in einem Äeffel liegt.

15. ©ept. ©ic ©djwcijerbrigate bat fehr richtig

bei ihrem Slngriff gehantelt; auch mar bic Äon-
jentration ihrer beiben Äolonnen bciBomp wobt
gelungen.

©ic fremte ©ivifton hat ihre ©tellung bei Bomp
gut gewählt unt gut befeßt, tagegen war ter fcfjtieß-
ltdje SRüdjug nicht ganj ju loben.

©ic Bemerfungen fdjtiefjcn mit folgenben ©djtufj-
worten: „Sweifcläopne gab cö jeben Sag gehler in
ben Einjelheiten ju rügen, aüein man fonnte mit
großer ©enugtbumtg beohadjten, wctdje gortfeprttte
in ter gühru.ug ber «Diaffen gemadjt wurten, wie tte
Bataiüone ftcp nach unt nadj taran gewöhnten, fetbft
nach ter jeweiligen ©efcdjtölagc ju hanbeln, ftatt
immer nur nach Orbreö ju fepreieu, wie lie Äräfte
jufammengebatten wurten, namentlich, am leßten
Uebnngötagc. ©ic Ebcfö hantelten an tiefem Sage
mit großer «Ruhe unt etdjerbeit unt jeigten la*
turclj, taß tie Ucbungöjeit feine verlorene gewefen

ift."

SBir ftnben in ter „5lttg.«D?ilitärjeitung" (©arm-
ftatt) einen intereffantcn Sluffaß über bic Uebungen
ber SBeftbioifton, er enthält jwar nieptö «Jtcueö in
Bejug auf bic «Dianöoerö, baö unferen Seferu niept
fchon befannt wäre, bagegen freut unö nameutfiep
lai Hob lavin, lai bic ©enfer ©uibenfompagnie
erhält; wir tljeitcn ben betreffenben Slbfdjnitt hier
ganj mit:

w©ic ©enfer ©uibenfompagnie, 32 Bferbe ftarf,
begleitete, foweit fte verfügbar, ten ©eneralftab auf
allen tiefen SRefognoöjirungen unt wurte foweit tr-
gent möglidj in ten gunftionen ihrcö ©ienfteö praf-
tifdj unterwiefen. ©iefe Äompagnie gewährte, ju-
fammengefeßt auö lauter woptpabenten, meift
reichen, turdjwcg gebitteten unt faft turepweg fdjöncn
«JRännem in ter gefcpmadvoUen Uniform: grüncö
Eollet mit farmoiftnrotbcn Slbjeicpen, Helm mit gelber

SRaupe, getbeö Seterjcug, auf lauter fdjönen,
meift wobltrefftrten Bferben, tie jum großen Sheil
mit 1600 biö 2500 gr. bejablt waren, einen wahrhaft

pracptvoüen Slnbttd. Bit fonnte an tie alten
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Baden und Hesscndarmstadt zur Anwendung gelangt

ist. Es wurde die Vereinigung seines vorderen Kam-
merbodcnS mit den Wendungen stark abgerundet,

um dem Reißen der Letzteren vorzubeugen. Das
Geschoß hat cincn Durchmesser von 17,2, einc Langc

von 29,3 Millim. und drci i Millim. ticfc Kancl-

lirungcn; cS gchcn beinahe 23 Geschoße auf i Kilo-
gram m.

Dic Patrone, nach französtschcr Wcisc angcfcr.

tigt, ist uurcn fo gefcttct, daß dcr iibcr dcn Gcfchoß,
bodcn greifende Umschlag von dcr Fcttmassc frei
bleibt; die Ladung beträgt fiir das Jnfantcricgcwchr
und dic Biichfc 4,7, für die übrigen gczogencn Waffcn

3,66 Gramm Muskctpulvcr. Die Ladcwcifc ist

die bekannte. (Fortsetzung folgt.)

Nachträge zu den Uebungen der Westdivision.

Wir haben an Mittheilungen aller Art noch
mancherlei erhalten, fo namentlich die Bemerkungen des

Höchstkommandircnden übcr die Ucbungcn vom 13.,
14. und is. Sept., die wir ihrcr Rcihcfolge nach

wiedergeben, wobci wir auf dic in Nro. 76 mitge.
theilten GcfechtSdiöposttioncn für jcnc Tage vcr.
weifen.

13. Scpt. Bemerkungen für die Schwcizcrbri-
gadc: Dicfclbe hat richtig gehandelt indem stc die

Höhen vorwärts von Groß-Combrcmont bcfctzte, um
dcn im Thalc stchcnden Gegner zu beschießen, dage.
gen hätte für dicfen Zweck eine TiraillcurSliuic deu.
selben Dienst geleistet/ als dcpioyirrc Bataillone,
dcren Feucr immcr eiu plongircndcS nnd daher wenig

wirksam blieb. Dic Massen dcr Jnfantcrie hättcn

dann hinter dcm Dorf halkcu könncn, um bci
der Hand zu scin, wcnn dcr Gcgncr dic Ersteigung
deS Plateau versuche» gewollt. DcS Weiteren wer-
den nun die Vortheile dieser Aufstellung aufgeführt:
Gedecktfein gcgen daS feindliche Feuer; gedrängtere
Aufstellung und daher die Möglichkeit übcrrafchen-
derOffenstvstöße; andcre Verwendung dcS Geschützes,
namentlich auch gcgcn die feindliche Brigade ,Bach.
ofcn, die in ihrem VorwärtSrücken nicht genügend
beschossen wurde.

Dem fremden Korps wird dcr Mangcl cincr
Jnfantcricrcfcrve vorgeworfen, ebenfo wird gerügt,
daß die Angriffskolonnen alle ungefähr gleich stark
gewesen seien, wodurch eben dcr Mangcl einer Rc.
serve eingetreten sei. Dagcgcn wird die Verwendung
der Geschütze gelobt, nur hätte der dritte Zug (es
war eine sechSpfündcr Batterie) auSgiebigcr verwcn.
det werden sollen.

Die HauptangriffSkolonne entwickelte zu wenig
Plankler; die Kavallerie war nicht ganz glücklich
placirt. Zu rühmen ist die richtige Verbindung, die
stets zwifchen dcn Kolonnen hergestellt war, fowie
daS Zusammenwirken aller Kräfte.

14. Sept. Der Nachtmarsch der Schweizerbri.
gade war strategisch sehr gm ausgeführt, weniger
dagegen in taktifchcr Beziehung, indcm er zu spät
begann; die UmgchungSkolonne erreichte ihr Zicl
erst bei Tagcsanbruch, zu einer Zeit, wo die Pa¬

trouillen aufmerkfam und thätig stnd und auch
deßhalb zu spät, weil die Ankunft einer Truppe auS

natürlichcn Gründen leichter eindeckt wird als deren

Gegenwart.
Zwei Bataillone haben unrichtig aus dem Walde

bei Combremont deboufchirt; dicfe Kolonne fchien
überhaupt nicht präcis dirigirt worden zu fcin, foust

hätten stch ihrc Führcr uicht Instruktionen von den

Ofstzicrcn dcS neutralen GeneralstabcS erbeten.

UebrigenS war der ganze Flankenangriff fchr
gcfchickt ausgeführt.

ES wcrden fpeziell noch cinigc taktifche Mißgriffe
bcim Zurückdrängen der fremden Division gerügt:
fo, daß ein fchweiz. Bataillon in Linic cin fremdes

angcgriffcn, daS von drci Kompagnicn Kavallcrie
unterstützt worden sei.

Dic frcmde Division verließ im Allgemeinen
zn früh die Position von Chanöaz, auch war eS seh.

lcrhaft, daß stc bci PrahinS einc Stellung nahm, in-
dcm dicscS Dorf in cinem Kcsscl licgt.

16. Scpt. Die Schweizerbrigade hat fchr richtig

bci ihrcm Angriff gehandelt; auch war die
Konzentration ihrcr bcidcn Kolonnen bciPomy wohl
gelungen.

Die frcmde Division hat ihre Stellung bci Pomy
gut gewählt und gut bcfetzt, dagegen war dcr fchließ-
lichc Rückzug uicht ganz zu loben.

Die Scmcrkungcn fchlicßcn mit folgenden
Schlußworten: „ZwcifclSohnc gab cS jeden Tag Fchlcr in
den Einzelheiten zu rügen, allcin man konnte mit
großcr Genugthuung beobachten, wclche Forlschritte
in dcr Führuug der Massen gcmacht wurden, wic dte
Bataillone stch nach und nach daran gewöhnten, selbst

nach der jeweiligen GcfechtSlagc zu handeln, statt
immer nur uach Ordres zu fchreieu, wie die Kräfte
zusammengehalten wurdcn, namcnllich am letzten
UcbungStagc. Dic ChcfS handelten an diefem Tage
mit großcr Ruhe und Lichcrheit und zeigten
dadurch, daß die UcbuugSzeit keiuc verlorene gewe-
sen ist."

Wir stnden in dcr „Allg. Militärzcitung" (Darmstadt)

cincn intcrcstantcn Auffatz über die Uebungen
dcr Wcstdivistou, er enthält zwar nichts NcucS in
Bezug auf die MauöverS, daS unfcren Lefern nicht
fchon bckannt wäre, dagegen freut uns namcutlich
daS Lob darin, daS die Gcnfcr Guidenkompagnie
erhält; wir theilen den betreffenden Abfchnitt hier
ganz mir:

„Die Genfer Guidenkompagnie, 32 Pferde stark,
begleitete, soweit sie verfügbar, den Generalstab auf
allen diefen Rekognoszirungen und wurde soweit
irgend möglich in dcn Funktionen ihrcS Dienstes prak-
tisch untcrwiescn. Diese Kompagnie gewährte,
zusammengesetzt auS lauter wohlhabenden, meist
reichen, durchweg gebildeten und fast durchweg fchöuen
Männern in dcr geschmackvollen Uniform: grüncS
Collet mit karmoistnrothcn Abzeichen, Helm mit gel-
bcr Raupe, gelbes Lederzcug, auf lauter schönen,
meist wohldrefstrten Pferden, die zum großen Theil
mit 1600 bis 2600 Fr. bezahlt waren, einen wahr,
haft prachtvollen Anblick. Sie konnte an die alten
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